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Artikel 15

Überprüfung der Einstufung von Stoffen und Gemischen

(1) Die Hersteller, Importeure und nachgeschalteten Anwender
ergreifen alle verfügbaren angemessenen Maßnahmen, um sich
über neue wissenschaftliche oder technische Informationen zu
informieren, die sich auf die Einstufung der Stoffe oder
Gemische, die sie in Verkehr bringen, auswirken können. Werden
einem Hersteller, Importeur oder nachgeschalteten Anwender
derartige Informationen bekannt und betrachtet er diese als
geeignet und zuverlässig, so führt der Hersteller, der Importeur
oder der nachgeschaltete Anwender unverzüglich eine Neube-
wertung gemäß diesem Kapitel durch.

(2) Ändert der Hersteller, Importeur oder nachgeschaltete
Anwender die Zusammensetzung eines Gemisches, das als
gefährlich eingestuft worden ist, so führt der Hersteller, der
Importeur oder der nachgeschaltete Anwender eine erneute
Bewertung gemäß diesem Kapitel durch, wenn es sich um
Änderungen folgender Art handelt:

a) eine Änderung der ursprünglichen Konzentration eines
oder mehrerer der gefährlichen Bestandteile in der Zusam-
mensetzung in Konzentrationen, die den Grenzwerten des
Anhangs I Teil 1 Tabelle 1.2 entsprechen oder darüber
liegen;

b) eine Änderung in der Zusammensetzung durch Ersetzen
oder Hinzufügen eines oder mehrerer Bestandteile in
Konzentrationen, die den Berücksichtigungsgrenzwerten
nach Artikel 11 Absatz 3 entsprechen oder darüber liegen.

(3) Eine erneute Bewertung gemäß den Absätzen 1 und 2 ist
nicht erforderlich, wenn sich wissenschaftlich stichhaltig begrün-
den lässt, dass diese keine Änderung der Einstufung zur Folge
hat.

(4) Die Hersteller, Importeure und nachgeschalteten Anwender
passen die Einstufung des Stoffes oder Gemisches den Ergebnis-
sen der erneuten Bewertung an; davon ausgenommen sind
harmonisierte Gefahrenklassen oder Differenzierungen für Stoffe,
die in Anhang VI Teil 3 enthalten sind.

(5) In Bezug auf die Absätze 1 bis 4 des vorliegenden Artikels
gelten für den Fall, dass der betreffende Stoff oder das betreffende
Gemisch unter die Richtlinie 91/414/EWG oder die Richt-
linie 98/8/EG fällt, auch die Anforderungen dieser Richtlinien.

Artikel 16

Einstufung von in das Einstufungs- und
Kennzeichnungsverzeichnis aufgenommenen Stoffen

(1) Hersteller und Importeure können einen Stoff abweichend
von der bereits in das Einstufungs- und Kennzeichnungsver-
zeichnis aufgenommenen Einstufung einstufen, sofern sie der
Agentur die Gründe für diese Einstufung zusammen mit der
Meldung gemäß Artikel 40 vorlegen.

(2) Absatz 1 gilt nicht, wenn es sich bei der in das Einstufungs-
und Kennzeichnungsverzeichnis aufgenommenen Einstufung um

eine harmonisierte Einstufung handelt, die in Anhang VI Teil 3
aufgenommen wurde.

TITEL III

GEFAHRENKOMMUNIKATION DURCH KENNZEICHNUNG

KAPITEL 1

Inhalt des Kennzeichnungsetiketts

Artikel 17

Allgemeine Vorschriften

(1) Ein Stoff oder Gemisch, der bzw. das als gefährlich
eingestuft und verpackt ist, trägt ein Kennzeichnungsetikett mit
folgenden Elementen:

a) Name, Anschrift und Telefonnummer des bzw. der
Lieferanten;

b) Nennmenge des Stoffes oder Gemisches in der Verpackung,
die der breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht wird,
sofern diese Menge nicht auf der Verpackung anderweitig
angegeben ist;

c) Produktidentifikatoren gemäß Artikel 18;

d) wo zutreffend Gefahrenpiktogramme gemäß Artikel 19;

e) wo zutreffend Signalwörter gemäß Artikel 20;

f) wo zutreffend Gefahrenhinweise gemäß Artikel 21;

g) wo zutreffend geeignete Sicherheitshinweise gemäß Arti-
kel 22;

h) wo zutreffend ein Abschnitt für ergänzende Informationen
gemäß Artikel 25.

(2) Das Kennzeichnungsetikett wird in der/den Amtssprache(n)
des Mitgliedstaats/der Mitgliedstaaten beschriftet, in dem der
Stoff oder das Gemisch in Verkehr gebracht wird, es sei denn, der
betreffende Mitgliedstaat oder die betreffenden Mitgliedstaaten
bestimmen etwas anderes.

Lieferanten können mehr Sprachen auf ihren Kennzeichnungs-
etiketten verwenden, als von den Mitgliedstaaten verlangt wird,
sofern dieselben Angaben in sämtlichen verwendeten Sprachen
erscheinen.

Artikel 18

Produktidentifikatoren

(1) Das Kennzeichnungsetikett enthält Angaben, die die
Identifizierung des Stoffes oder Gemisches ermöglichen (nach-
stehend als „Produktidentifikatoren“ bezeichnet).

Der zur Identifizierung des Stoffes oder Gemisches verwendete
Begriff entspricht dem im Sicherheitsdatenblatt nach Artikel 31
der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 (nachstehend als „Sicher-
heitsdatenblatt“ bezeichnet) verwendeten Begriff unbeschadet des
Artikels 17 Absatz 2 dieser Verordnung.
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